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Mit dieser Lösung ist freilich der Primat des dokumentarischen 
vor dem bibliographischen Prinzip ausgesprochen und die gestellte 
Forderung nach einem vollständigen Nachweis des bibliographisCh 
selbständigen Schrifttums durch den Schlagwortkatalog nicht 
hundertprozentig erfüllt. Doch  dürfte das dokumentarische Prinzip 
dem Charakter einer Behördenbibliothek, deren Aufgabe als Aus-
kunftstelle stets im Vordergrund zu stehen hat, durchaus ent-
sprechen. .Geringfligige,Lücken im Nachweis des Buchbestandes bzw. 
der  Titelblätter lassen sich dabei ohne weiteres in Kauf nehmen. 

2e) Sachbegriff oder Ortsbegriff 

Eine besondere Rolle spielt die Frage, ob auch geographische 
und Ortsbegriffe in den Katalog aufzunehmen sind. Ihre Berück-
sichtigung würde aber seiner Aufgabe als Sachkatalog nicht 	, 
entsprechen, sie sind deshalb den Saohbegriffen zu'unterstellen - 
ein Gebot, das Pudem den Vorzug der leichteren Obersicht zur 
Folge hat und damit der bereits erörterten Bildung von Wort-
gruppen entgegenkommt. 

So lassen sich beispielsweise Schriften über die Systeme der 
sozialen Sicherheit aer verschiedenen Länder in einem Unter 
alphabet an einer Stelle des Kataloges yereinigen. Zum Zwecke 
einer rKumlichen Verteilung der Schwerpunkte auf das Alphabet 
wurde dafür als Hauptschlagwort "Ausland(ische Sozialversioherung)" 
anstatt "Sozialversioherung - Ausland" gewühlt Daneben lassen 
sich die  Sozialversicherungsabkommen mit dem Ausland in einem 
Länderalphabet unter "AbkomMen" zusammenfassen  und mit einem 
Blick übersehen. Aber auch die Satzungen der Knappechaftevereine, 
denen in einer knappschaftlichen Bibliothek ei ńe besondere Bedeu-
tung zukommt, erlaubin, an einer 'Stelle vereinigt, eine direkte 
Obersicht - ebeneo wie das Sehrifttum über die verschiedenen 
AuBenstellen der  Ruhrknappschaft, das, unter den jeweiligen 
Ortsnameh dei  Dienststelle gentellt, weit auseinandergerissen 
wäre, durch Unterschlagwörter aber dem Hauptschlagwort "Ruhr-
knappschaft" zugeordnet, einen zusammenfassenden Überblick ermag-
licht 

Für  den Fall. daR ein Saohbegriff durch zwei  getrennte Orts-, 
oder Landeralphabete wie die des In- und Auslandes zu unter-
teilen ist,  bietet  siali die Möglichkeit, entweder das Alphabet 
der auswärtigen Lander unter "Ausland- •o•"• dem Alphabet der 
Bundeeländer voranzustellen und damit die alphabetieohe Reihen-
folge zu wahren. Oder man prägt 'Ur In- und Ausland verschiedene 
Begriffi, wie das im Beispiel der_Kranken-, Renten- und So:darter-
sicherung des Inlandes einerseits und der gesamten Sozialversiche-
rung des Auslandes andererseits geschah. Auf gleiche Weise lassen 
sich  die Wörterbücher fremder Sprachen, die heute auch eine Ver-
waltungsbibliothek haben muf), äls "Fremdwarterbtioher" nach dem 
Alphabet der Sprachen ordnen und an éiner anderen Stelle des 
Kataloges unter den Illeuptschlagwörtern "Deutsche  Sprache", 
"Deutsche Wörterbücher" usw. die verschiedenen Lehr- Und  Wörter-
bücher der .deutschen 8praché nach inhaltlichen Und fórmellén 
Gesichtspunkten aufschlüsseln. 
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20 Tormbegriff  

Bait  kommen  wir  bereits zur Untersuchung einer weiteren
Deariffsaattung: der'Fórmbegrift. Dieser Kategorie entspricht .  ' 

ein ganzes Vokabular von. meist auch zusammengesetzten Wörtern, 

die auf Endungen -aUsgenen'wie "'-iterzeiShnis, -sammlung, .-buch". 
usw.. Sie  zeichnensioh durch 'ildhaften Ausdruck pus, und stellen 

im  Alphabet der  weniger fest umrissenen,  abStrakten
,Sachbegriffe 

gleichsam  gedankliche,kuhepunkte  ciar.  Aber  nicht diese Ziaen
-- - 

schaft; die nur eine .zufällige Beigabe ist, rechtfertigt 
ihre 

.Salbtändigkdit, vielmehr erweisen sich aie Fórmbegriffe als 

überaus gliederungsfähig. Sie fassen unter formellen Gesichts- 

. punkten. zusammen, was inhaltlich weit auseinanderliegt, aber, -  

zur Sache gerechnet, einer jeweiligen Unterteilung bedarf ,  die 

in.einem-Schlagwortkatalog allein durch eine weitgehende Auf-

schlüsselung der  Sachbegriffe befriedigend durchzuführen 
ware. 

. Der .umgekehrte Weg jedoch,  die sachliche Gliederung dés F
orm- 

begriffs, bietet sich alb  besonders vorteilhafte  Lösuna 
in 

Fallen an  wie "Anschriften(verzbichnis), EntscheidUngs(sammlung), 

Lexikon, Wörterbuch". Solche durchweg schon im Titel  enthaltenen,  

ganehmal aber erst noch zu bildenden  formellen 
 Bezeichnungen  von 

Iiteraturbeittäaen haben die.gröBte Bedeutung für die 
Auskunft.: 

:ertétlung  und weisen praktisch  die Handbibliothek  des  Bibliothe-

kare nach, der freilith die Mehrzahl seiner Nachschlagewerke, 
im  

Kopf haben wird. Trotzdem trägt deren Nachweis 
im Katalog mehr . 

zur Klärung. der . Begriffe, bei  und sollte ihre Knarbeitung nach' 

formellen Gesichtspunkten  nicht  unterlassen  werden. 

- S6.kann : Man Ntil den "FremdwörtérbUchern", die den aligemeinen. 

Wortschatz fremder Sprachen  in  deutscherBedeutung wiedergeben 
' 

una 'umgehehrtunterscheidén: 
einerseits terminologische Wörter-

'hitcher von -Fachausdrücken Wie solche aus der Medizin, dem Buch- 

, wesen und anderen  Gebieten, andererseits  fremdsprachliche.Fach
,. 

wörterbUcher, die, wie dis Fremdwörterbücher  im allgemeinen,  der
,  

HUbersetzung  von  Fachausdrücken in eine oder aus einer 
anderen 

Sprache dienen. Während diese gewöhnlich als-"lachwörterbüchen"'. 

' . bezeichnet  werden  - ein Ausdruck,  den man 
zweckmäßigerweise auch 

als Schlagwort übernimmt 7 ; nennen sich jene  meistnur "Wörter-

bücher" und können Such als solche Eingang in den  Katalog 
 finden. 

Umgekehrt lassen sich die Fremdwartérbücher der 
 deutschen  Sprache, -  

die  nicht  der  Übersetzung,  sondern der Definition . von  fremd-

sprachlichen Ausdrucken  dep deutschen Sprachgebrauchs 
kurz: der 

Verdeutschung  dienen, sowie  ie  reinen Rechtschneibungswörter
,  

bücher, wie bereits angedeutet, als "Deutsche ... -wörterbücher" 

ins Alphabet einreihen. 

Die terminologischen Wörterbücher stellen aber 
 wiederum eine 

Kurzform der Lexika dar, die,  ebenso wie jene eine 
UntergliOdea' 

rung  nach  Sachgebieten erlauben, aber such, Soweit  Schlagwörter  

'der  Sachgebiete im Katalog vorhanden sind, unter 
diese gestellt 

werden können. Damit erfolgt' -zwar teilweise ein doppelter Nach-

weis,  doch - diirfte , er  in  Anbetracht  der Bedeutung des Formbe- 

gri ffs 9,exikon" berechtigt sein.' 
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3a) Systematische Aufschlüsselung der Hauotschlagwörter? 

Mit dem geschilderten Verfahren - der Bildung von Wortgruppen 
durch Zusammensetzen, Zerlegen und Umstellen von Wörtern und Wortbestandteilen, durch Nachstellen von engeren Begriffen hinter den weiteren Begriff, durch Unterstellen von Orts- und Zeitbegriffen unter den Sachbegriff sowie  durch Kumulierung und Unterteilung von Formbegriffen - soll  nicht einem Einbruch 
der systematischen Katalogisierung in das streng alphabetische Prinzip des Schlagwortkataloges stattgegeben werden. Aber die Bildung von  Schwerpunkten innerhalb des Alphabets widerspricht 
diesem Prinzip keineswegs, Auch die Einreihung von Unteralphqbe-
ten in das Hauptalphabet läuft ihm nicht zuwider. Im Schlag-
wortkatalog einer Behördenbibliothek scheint jedoch ein Ab-
weichen  von der alphabetischen Unterteilung eines Hauptbegriffs auch  gar  nicht erforderlich. Denn nur in Ausnahmefällen ließe Bich  durch einen systematischen Schlüssel eine sinnvollere 
Gliederung erreichen, wie z.B. bei "Bergbau", dem einzigen 
umfassenden, gegenstandlichen Begriff, dem filii die knappschaft- , liche Bibliothek eine größere Bedeutung zukommt und der daher . eine Beleuchtung von allen Seiten verdient. Da aber oberster Leitstern für den Schlagwortkatalog nicht die  Konsequenz  der 
systematischen Aufschlüsselung ist, sondern seine  Brauchbarkeit 
als Mittel zum sicheren  und schnellen Auffinden der gewünschten 
Literatur, würde vielmehr ein Durchbrechen der schematischen 
alphabetischen Ordnung eine Inkonsequenz bedeuten. 

Die DartY)tung einer systematischen Ubersicht sämtlicher 
Schlagwörter hingegen ist Aufgabe eines Gliederungsschemas, das als Schlüssel flis. den Schlagwortkatalog die gleiche Bedeutung hat wie das  alphabetische  Register nr den SyK. Für den prakti-schen Gebrauch.  bestimmt, hat ein solches Schema die Schwerpunkte 
herauszti".efeitum die sich die Nachfrage des Benutzerkreises und damit die angeschaffte oder noch zu beschaffende Puch- und Zeitschriftenliteratur kristallisiert. Es hat jedes Schlagwort jeweils einer oder mehrerer der so entstandenen systematischen 
Gruppen zuzuteilen und sämtliche Schlagwörter einer Gruppe 
übersichtlich darzubieten - ob•in ”eiterer systematischer 
Unterteilung bie hin zu den Unterschlagwörtern oder in einfacher 
alphabetischer Wortfolge,  hängt dabei von der Anzahl der Schlag-
wörter ab,  dürfte  aber bei dem jetzigen Stand des Kataloges 
noch keine Alternativfrage sein, 
Mit diesem  Schema wird einmal dem Benutzer ein zusammenfassender 
tberblick liber das in der Bibliothek vorhandene Schrifttum 
eines Sachgebietes gewährt  und eine Literaturvermittlung durch 
Angabe der bloßen Schlagwörter ermöglicht. Zum anderen erlaubt 
erst eine solche Zusammenfassung sämtlicher Schlagwörter nach 
Sachgebieten dem Katalogbearbeiter; all . die Gesichtspunkte 
herauszustellen und zu beachten i die auf den vorangegangenen 
Seiten erörtert wurden. Dabei ergibt mich freilich manches Strei-
chen, Umgruppieren und Neuformulieren der Wörter und Begriffe. 
Besonders die Weite der Saohbegriffe kann aufeinander abgestimmt 
werden, so dali) sich der Gegensatz zwischen enger und weiter ge-
faßten Begriffen verliert. Durch die mit der Übersicht mögliche 
Festlegung der Gesamtlinie der Schlagwortbildung wird der Katalog 
bei einem Wechsel des Bearbeiters aber  auch vor subjektiver 
Willkür geschützt und läßt sich seine Linie weiter verfolgen. 
Selbst wenn sich bei der Bildung der systematischen Gruppen 
hier und da ein Fehler einschleichen sollte - was bei der nicht 



,voIlakademiechen Vorbildung -der meisten Behördenbibliothekar. 
siekier nicht - supgesehlossen'ist -. ,.braucht davon kein nach-
tetaser Einfluß auf  die Brauchbarkeit des,Katalogesauszu-
gehen, ,:da die Schlagwörter ja such cline .den Weg über die 
:systematische Übersicht zu finden stmt. 

3 15)  Objektive  und subjektive Bedeutung der Schlagwörter 

Bever  wir uns  dem Entwurf eiher  systematischen Übersicht der 
Sdhlag*örter,zuwenden, Muß jedoch eine grundsätzliche Unteró, 
scheidung  in  deren Bedeutung getroffen werden, nämlich  ob  sis
objektiv  caer  subjektiv zu verstehen 

/ Dem Wesen des Schlagwortes entspricht  die objektive Bedeutung, 
die  durch das Schlagwort bezeichnete Schrift Sagt  41  b e r 

einen Begriff oder eine Sache etwas Aus. Der andere Fall, daß 
die Sache selber mit dem Schlagwort gemeint ist, iäl3t sioh  ster 
nicht bei der Schlagwortgebung Ausschließen, will man nicht 
auf die Erfassung von Gesetzestexten, Entscheidungen, Vertragen, 
Satzungen, Gutachten, Statistiken, Bibliographien und all jenen 

.Verzeichnissen , verzichten, die oben als Pormbegriffe gekenn-
zeichnet wurden und, wenn  ihr subjektiver  Charakter nicht schon 
aus dem letzten Wortbestandteil hervorgeht, gewöhnlich an der 
Pluralendung  zu erkennen  sind. 

Die Bedeutungsverschiedenheit der  Schlagwörter tritt besonders 
in dem umfangreichen Begriffskomplex von Gesetzgebung und Becht- ' 
sprechung hervor. Während beide Begriffe, Ale legislative und 
Judikative verstanden,  rein objektive Bedeutung haben, sind deren 
Ergebnisse, rAmlich-GesetzeStexte und.Entsoheidungssgtze, als 
Formbegriffe subjektiv zu verstehen. Der ZWischenraum  zwischen 
'diesen Extremen wird yen dem mehr 'odor weniger  differenzierten 
,Gebieten des Rechts als dem Thema von  Gesetzgebung  und Becht,- 
sPreChung ausgefüllt und kann sowohl objektlfe als auch  sub-
jektive Bedeutung nnnehmen„ je' nachdem ob dap Recht den Gegen-
stand„einer Untersuchung bildet oder als Summa von Gesetzen' 
deren Wortlaut .wiedergibt. 

In  beiderlei Sinne lassen Each neben den Einzelgesetzen, von 
denen imfolgenden noch aie Rede sein wird, inhaltlich fest-
umgrentte Réchtsgebiete wie das Arbeitsrecht, Sozialrecht oder 
Aas Verwaltungsrecht erfassen und die Gesetzessammlungen den „Ab-
handlungen  über das geschlossene Rechtsgebiet gegenüberstellen. 
rAls Formulierung für allgemeine Gesetzessammlungen wie auch für 
Gesetzblätter ,mit räumlich unterschiedenen Geltungsbereichen 
wie Bund, :Länder und Reich kann dagegen dér . ForMbegriff selber 
dienen, so daß eine Verwechslung mit dem objektiv -zu verstehen-
den "ReMit" ausgeschlossen ist, eine Übersicht und Vergleiche 

. möslichkeit von räumlich benachbarten oder zusammengehörigen 
Rechtsgebieten aber gewährleistet Wird. Ist hingegen  das Sonder-
recht  des  Bundes,  der Lander oder der Gemeinden wiederum . Gegen-
stand  einer Untersuchung, so dürfte es zweckmäßig sein, diese 
Rechtsgebiete als "Bundesrecht", ".Landesrecht" oder "Gemeinde-
recht"-in -unmittelbare Nähe verwandter Ausdrücke aus der Be-
griffstérminologie von Bund, Ländern und Gemeinden zu rücken. 



Während Entscheidungen zu Einzelgesetzen, ob kommentiert oder 
unkommentiert, ihren Plats bei den Gesetzen selber finden und 
in Bezug auf diese stets objektive Bedeutung haben, lessen sich 
Entscheidungssammlungen wiederum als Formbegriffe subjektiven 
Charakters herausstellen und nach Reohtsgebieten untorgliedern. 
Die sich daraus ergebende Ubersicht von Entscheidungen aller 
Rechtsgebiete kennzeichnet diese bereits als besondere Form 
des Literaturnachweises, die jedoch ala Entsoheidungsblattei 
oder -kartel_ ihren Zweck at besten erfüllt. Eine solehe Kartei 
geht freilich über den Relation eines Kataloges hinaus und  er-
fordert eine selbständige Bearbeitung. . 

30) Uberschneidung mit dem Personal- und Titelkatalog 

Entscheidungskartei und Gesetzgebungsarchiv, wie es  weiter oben 
beschrieben wurde, stehen damit ale Sammlungen von Schriftsätzen 
rein subjektiven Inhalts dem Sachkatalog ;  der vorwiegend objektiv 
zu verstehendes Sohrifttum enthält, gegenüber. Soweit der Nach-
weis des Sachkataloges aber  auch auf Sohrifttum subjektiver Be-
deutung ausgedehnt wird, hat er eine Überschneidung mit dem 
Personal- und Titelkatalog zur Folge'. Denn streng genommen ist 
der Nachweis der Formbegriffe, insbesondere aber der Textausgaben 
von Gesetzen, Aufgabe des Alphabetischen Kataloges, mit dem der 
"Personal- und Titelkatalog" gemeint ist. In dieser Formulierung 
kommt nämlich zum Ausdruck, daß er einmal die Schriften v o n 
einer Person zu verzeichnen hat - eine Aufgabe, die man ohne 
weiteres, wie es auch. die PI vorsehen, auf die Schriften liber 
eine Person ausdehnen kann -, zum anderen dient er ale Titel-
katalog dem Nachweis sämtlicher Ausgaben einer Schrift, d.h, 
ebor, daß er auch die Verschiedenen Textausgaben eines Gesetzes 
an einer Stelle zusammenzufassen hat. Darin kann man selbst die 
Gesetzestexte einschließen, die in den kommentierten Ausgaben 
enthalten sind und erst durch "in"-Verweisungen erschlossen 
Verden müssen. 

Während jedoch die Aufgabe des Personal- und Titelkataloges, 
selbst bei Einschluß der Texte aus den Kommentaren; allein im 
Nachweis dieser Texte liegt und also subjektiven Charakter hat, 
bildet ihre AufnehmeAri den Sachkatalog nur eine Beigabe zur 
Verzeichnung der KoMmentere, deren Erfassung durch das gleiche 
Schlagwort,» ebendemselben Gesetzestitel, von rein objektiver 

'Bedeutung ist. In einem Kreuzkatalog würde die'Unierscheiduhg 
besondern deutlich werden, indem' die Gesetzestexte auf das 
Titelalphabót ;  die Kommentare dagegeh auf» das Schlagwortalphabet 
'entfallen'würden. 

3d) Farbe und Form der Notation 

Um diesen Sachverhalt zum Ausdruck zu bringen und eine sinnvolle 
Ordnung  der Ketalogkarten mit gleichem Schlagwort zu ermöglichen, 
vurden  für  die  Notation,  deren Form'hernach zur Sprache kommen 
wird, zwei .Farben eingeführt: rot gibt Aie  subjektive 
'edetitung deb Sohlagwortes wieder,. grün die objektive, wobei die 
grün notierten den rot notierten Karten nachgestellt werden - 
mit anderen Worten:  die Kommentare und Lehrbücher kommen hinter 
die Textausgaben. Um jedoch diese Einteilung noch zu verfeinern, 
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wird die rote Notation von erläuterten Textausgaben noch grün 
unterstrichen. Umgekehrt erhält die grüne Notation von Kommen-
taren als Zeichen dafür, daB ihnen der Gesetzestext beigégeben 
ist, eine rote Unterstreichung, während Lehrbücher sowie Er-
läuterungen und Stellungnahmen aus Zeitschrifter ohne Gesetzes-
text grün ohne Strich notiert werden. 

Dieses verfeinerte Verfahren der Notation,  ds  in der Hauptsache 
auf solche Schlagwörter Anwendung findet»  die  einen Gesetzestitel 
beinhalten, 'erlaubt dem Katalogbearbeiter eine Einordnung der 
Karten, die die verschiedenen Komponenten der Kopfzeile 	Schlag- 
wort•nebst Unterpchlagwort, Notationszeichen nebst -ferbe l  Br-
soheinungsjahr (ggf. nebst Anfangsbuchstaben des Zeitschriften-
titels) - dutchgehend von rechts nach links berücksichtigt, die 

abor t  such ohne  von  dem Benutzer erkannt oder beachtet zu werden, 
ein direktes Nachschlagen der gewünschten Schriften garantiert, 
Denn was die Notation, ihre Farbe und Unterstreichung, in Kurz-
formaussagt, geht ja umgekehrt auch elle dem Titel der Schrift 

hervor. Sein Inhalt liegt der Notation zugrunde, ihre Farbe und 

Form  wurden nur gewählt, um einen Zusatz zum Schlagwort,'iie 
"Geaetzestext, Kommentar, Lehrbuch", zu umgehen, da bei den ohne-

bin Meist schon langen Gesetzestiteln kein Platz mehr dafür in 

der Kopfzeile der*Katalogkarten bleibt. Aus dem gleichen Grunde 
wurden für Gesetzeskommentierungen, die auf einer Gerichtsent- 

scheidung beruhen und  zugleich einen Kommentar zu dieser Entschei-
dung darstellen, Soweit es sich um Zeitschriftenaufsätze handelt, 
wiederum farblich besonders gekennzeichnete Katalogkarten ver-
wandt (gelbe Karten mit grünem Streifen). 

Als  P o 'r m der Natation boten sich Buchstaben und Zahlen an 

oder eine kombination aus beiden. Zahlen und Zahlenkombinationen 

haben den Vorteil der Unbegrenztheit und lagen der  Systematik 

des alten SyK Zugrunde, Buchataben, ale obere Gliederungsmerkmale 
gewählt, erweisen sich aber, wenn der zu gliedernde Stoff eine 

Einteilung in 25 Gruppen erlaubt, als ebenso geeignet und bieten 

zudem - die Möglichkeit der Mnemotechnik. Eine Verwechslung mit 

den Signaturbuchstaben A, B, C, die das Buchformat angeben, 
war 

dabei ausgeschlossen, da, wie erwähnt, für die Notationsbuch-

staben auf der Katalogkarte das Feld über der Kopfzeile zwischen 

Erscheinungsjahr und Schlagwort gewählt wurde  und ihre Verwendung 

ausschlieBlich auf den Karten des Sachkataloges erfolgt. 	' 

Jedem, Buchstaben eine Gruppe zuzuweisen bzw. für jedes sich 
abgrenzende Sachgebiet die passende mnemotechnische Formulierung 
zu fincien - darin lag nunmehr'die Aufgabe. 
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4a) Entwurf einer systematischen Ubersicht  

Da ft? die Bibliothek der  Ruhrknappschaft  die beiden Haupt- 
zweige der Sozalversicherung, die Renton- und KrankenversieherUng, 
die bei weitem größte Bedeutung haben, kommt ihnen jeweils eine 
selbständige Gruppe in der Systematik zu (R = Rentenversicherung, 
K = Krankenversicherung). Dabei läßt sich der  Krankenversicherung 
die nur wenige Begriffe umfassende Unfallversicherung zuordnen, 
während die gemeinsamen Bestimmungen für alle Zweige der  Sozial- 
versicherung zweckmäßigerweise zu einer Gruppe "Sozialversiche-

rung - Sozialordnung" (S) zusammengefaßt werden. 

Die berufständische und betriebliche Eigenhilfe, die heute toile 
nocki als private Vorsorge, teils schon als gesetzliche Verstehe-
rung besteht und  aus  der auch die knappschaftliche Versicherung 
hervorgegangen ist, bildet, soweit sie privaten Charakter hat, 
mit der weitverzweigten Individualversicherung wiederum eine 
Gruppe (J)  für sich. 

Im Gegensatz zu den Versicherungsrenten haben sich für Renten-
leistungen, die der Staat auf Grund seiner  Fürsorgepflicht ohne 
vorherige Beiträge des Rentenempfängers gewährt, die Begriffe 
der Sozialhilfe und der Versorgung herausbildet - auch sie lessen 
sieh gemeinsam mit den übrigen kriegsfolgebedingten Bereichen 
des  Sozialrechts zu einer Gruppe (X) vereinigen. 

bie Versicherungstnäger, ihre Sellung innerhalb der Verwaltung 
sowie ihre Beziehungen zueinander und zu anderen sozialen 
Institutionen - ein Theme, das Gegenstand zahlreicher AbOE,--nd-
lungen ist - verdienen in einer weiteren Gruppe (Y) hervorge-
hoben zu werden. Dazu ist auch das knappechaftliche Schrifttum 
einsohließlich der Knappschaftssatzungen zu rechnen. 

Die Verfassung und Verwaltung des Staates in Bund,  Ländern  und 
Gemeinden bilden einen Themenkreis, der wiederum einen eigenen 
Platz  in der Systematik (V) findet. Die Bedeutung, die für die 
Beamten una Angestellten sowie für aie Bediensteten der Versiche-
rungsträger das Dienstrecht des öffentlichen Dienstes (D) hat, 
kommt Dix. alle übrigen Dienstverhältnisse dem  Arbeitsrecht  (A) 
zu, Die Fragen, die um die Ausbildung des Naohwuchses, um das 
Rocht der Lehrlinge und die  berufliche Fortbildung kreisen (N), 
nehmen darin eine besondere Stellung ein. 

Neben dem an der Schwelle zwischen öffentlichem und privatem 
Becht liegenden Arbeitsrecht kann dais Zivilrecht selber (Z), das 
die Rechtsverhältnisse der einzelnen Personen untereinander 
regelt, in der Systematik wohl keiner Verwaltungsbibliothek 
entbehrt werden. Faßt man nach der üblichen Praxis das Straf-
recht mit dem Zivilrecht zusammen - eine Lösung, die von dem 
gemeinsamen Charakter der Spruehjustiz ausgeht -, so ergibt 
sich filii das Justizwesen, die Rechtspflege und das Verfahrens-
recht eine weitere Gruppe (J). Dazu gehören duch die Arbeits-, 

Finanz- und Verwaltungsgerichtsbarkeit. 

Es empfiehlt sich, davon das Kostenrecht (C) zu trennen und mit 
dem allgemeinen Gebühren- und Preisrecht zu vereinigen. Dieses 
berührt das Medizinal- und Gesundheitswesen (M), dem über die 
Beziehung zur Kranken- und Rentenversicherung hindus besondere 
Beachtung geschenkt werden muß. Ferner wird das Grundstücks-
und Baurecht (G) betroffen, das mit dem Miet- und Wohnrecht 
sowohl ein dienstliches als auch privates Interesse in der Biblio-
thek findet und wiederum eine selbständige Gruppe in der Syste-
matik zu beanspruchen hat. 
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.Die Abgabepflicht deM Staate gegenüber mündet schließlich 
in das umfassende Gebiet dés Steuerwesens,  das mit den staat-
lichen Finanzen,(F) eine Einheit bildet. Das Finanz- und 
RechnungsWesen der Ruhrknappschaft wie der anderen Versiche-
rungsträger kann dagegen als Aufgabe  der Organisation angesehen 
und mit der BuóhführUng und Büroteohnik zu einer Gruppe (0) 
zusammgenfaßt werden c,. Soweit das Geld schließlich nicht nur 
ZahlUngsMittel, sondern Gegenstand des Handels ist wie bei 
Banken und Börsen und damit  in  das allgemeine Erwerbsleben 
aufgeht, ist es unter diesem Gesichtspunkt gemeinsam mit ver-
wandten Rechtsgebieten einschließlich des Handelsrechts (E) - zu • 

berücksichtigeh. . 

Handel und  Gewerbe spiegeln  aber das Wirtschaftsleben wieder, 
von dem die Meisten  der  bisher genannten Gebiets beeinflußt 
werden. Insbesondere wirkt sich die Konjunktur der  Kohlen-
wirtschaft unmittelbar auf die finanzielle Ent*icklung der 
'Knappschaft aus. Deshalb verdienen Wirtschaft - (W) und Bergbau (B), 
der für die Ruhrknappschaft als dem Sflzialversicherungsträger 
der Bergleute des westdeutschen Steinkohlenreviers von größter 
Bedeutung ist, (lurch jeweils eine eigene Gruppe hervorgehoben 
zu werden, Das gleiche gilt für Transport und Verkehr (T), die 
häufiger Gegenstand dee Haftpflichtrechts sind. 

Die Interessen der  Bediensteten  der Ruhrknappschaft ihrem 
Dienstherrn gegenüber sowie 'der Bergleute gegenüber ihren 
Arbeitgebern  werden von den Gewerkschaften wahrgenommen - Grund 
genug, um  diese gemeinsam mit den Parteien in einer Gruppe 
Politik .(P) herauszustellen. Dabei geht es in erster Linie um 
die politischen Methoden, während der Gegenstand der  Politik, 
der in Wortzusammensetzungen wie "Sezialpolitik, Wirtschafts- 
politik" zum Ausdruck koMmt, den einzelnen Sachgebieten zugehört, 
in der Gruppe Politik aber nur von formeller2. Interesse ist. 

Was bleibt übrig? Welché Buchstaben und welche Interessengebiete 
der knappschaftlichen Bibliothek? Es sind die Buchstaben Q, L 
und  U,  denen drei Sondergebiete zuzuordnen sind: Die Statistik 
als quantitatiVe Analyse (4), die literariech-bibliothekarischen 
Begriffe als engere Spezialthemen der Bibliothek einschließlich 
der  Bibliographie  (L) sowie Schließlich die  bereits oben um-
rissenen  universalen Formbegriffe, zu denen Verzeichnisse, 
WörterbüCher und Lexika gehören (U). Diesen drei Gruppen ist 
gemeinSam, daß in ihnen die Ergebnisse dreier verschiedener 
Methoden der  Dokumentation, nämlich der Statistik, der Biblio-
graphie und der, Dokumentation in engerem Sinne,  zusammengefaßt 
werden und in Zahlen, Titeln und Namen ihren Niederschlag finder *  
Damit sind auch diese Gruppen , soweit es sich um die reinen 
Ergebnisse handelt, durch ihren formellen Charakter gekennzeichnet 
Und  von. den eigentlichen Sachgebieten unterschieden. 

Stellt men neben diese drei Gruppen noch die Rechtsprechungs-
kartei und das Gesetzgebungsarchiv, die als selbständig geführte 
Sammlungen von Schriftsätzen den Literaturnachweis des Sach-
kataloges ergänzen, so rundet sich das skizzierte 'Bila zu eineM 
die Ergebnisse der bibliothekarischen Arbeit allseitig umfassen-
den Ganzen. 
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Systematische  Übersicht . 

Arbeit und.  Betrieb 

Bergbau 

Gebühren.., Kosten- und Preisrecht 

öffentlicher Dienst 

Betriebliche, berufsständische und individuelle 
Eigenhilfe (Privatversicherung) 

Finanz- und Steuerwesen 

Grundstücks- und Wohnrecht 

Mandel und Gewerbe 

Justizwesen, Rechtspflóge 

Kranken- und UnfallversiCherung 

Literatur, Sprache, Bibliothekswesen 

Medizinal- und Gesundheitswesen 

Nachwuchs- und Ausbildungsfragen 

Organisation, Bürotechnik, Rechnungsführung 

Politik, Parteien¡ Gewerkschaften 

Quantitative Analyse (Statistik) 

Rentenversicherung 

Sozialversicherung - Sozialordnung 

T  •  Transport Und Verkehr 

Universale Formbegriffe ,(Verzeichnisse) 

Verfassung und Verwaltu g 

Wirtschaft 

Sozialhilfe, Kriegsfolgen, Versorgung 

Versicherungsträger und Behörden 

Zivil .und Strafrecht 





-kampf 

,lohn (F). 

-losenversicherung (S) 

.losigkeit 

-markt . (W) 

•-platzschutzgesetz 

- -recht  (Z) 

Ausland 

-schutz (S) 

-statistik (g) 
-studió (2) 

-unfähigkeit (R) 

...verhältnis 

-vórmittlung . 

-verwaltung 

-vortrag 

-verweigerung 

-zeit 

-ordnung 

-schutz. 

-zeygnis 

Aushilfsangestellte (D) 

Auskunftspflicht des Arbeitgebers 

Arbeitsamtes 

rAngestellté (D) 
-recht. 

-verhältnis 

Arbeit 

'-er (D) 
-bewegung (P) 

-ember 

-nehmer 

Arbeitsamt 

-ausfall 

-bedingungen 

-bereitschaft 

7bewertUng (2)' 

-gerichtsbarkeit 

-gesetzbuch 
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Arbeit und Betrieb 

Auslandsarbeit (S) 

.AusschluSfristen 

-sperrung 

Bergarbeitsrecht (2) 

Beruf 

-liche Fortbildung 

Berufsanal;ae (Q) 

-ausbildung (N) 

-beratung (N) 

-schule ,(N) 

-verzeichnis (U) 

Berufung (J) 

Beschäftigungsverhältnis 

- der Sowjetzone 

mittelbares 

- unter Yerwan-

dten 

Betriebliche Altersversorgung 

- Sozialleistungen 

Betriebsklima 

-leitung 

-prüfung 

-rat 

aswahl 

-Schutz 

-soziologie (S) 

-vereinbarungen 

-verfassung - 

,-sgesetz 

-versammlung 

-wirtschaft (W) 

Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung' 
u • Arbeitslosenversicherung 

-arbeitsgeright (J) 
-ministerium für  Arbeit, und 

Sozialordnung (Y) 

Einstellung 

Entgelt (S) 

Entscheidungen, arbeitsrechtliche (J) 

Erfindungen der Arbeitnehmer ... (H) 

Europäische Sozialcharta (S) 

Frauenarbeit 
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Arbeit und Betrieb noch: 

Gastarbeiter (S) 

Gewerbeaufsicht (H) 

.ordnung (H) ,  

Gewerkschaften (P) 

Gewinnbeteiligung 

Gleichberechtigung (Z) 

-behandlung 

Grundlohn  (S) 

Haftung des Arbeitgebers (I) 
-nehmen  

Mutterschutz ( K ) 

-gesetz 

Nebenbeschäftigung 

Praktikant (N) 

Probearbeit 

Ruhegeld (E) 

Schlechtwettegeld 

Schlichtungsverfahren (P ) 

Schwerbeschadigte (x) 

-ngesetz 

b aarbeitsrecht 

,Sonntagsarbeit 

Streik (P) 

Tariflohn 

-recht (D) 

-vertrage (Ti) 

-vertragsrecht 

Treuepflicht ' 

Übers  tunden  

Umschulung (N) 

Unfall Arbeitsunfall 

-verhütung (E) 

Urlaub (D) 

-, unbezahlter 

-sabgeltung (D) 

Hausarbeitstag 

.gehilfin 

Heimarbeit (W) 

Internationale Arbeitsorgani-
sation 	(W) 

Jugendarbeitssohutz (N) 

-gesetz 

Kindergeld (S) 

Konkurp (J) 

Krankheits- 
fall (K) 

(10 

Vermögensbildung 

. Verwirkung 

Wanderarbeitnehmer 

Wehrdienst (S) 

Weihnachtsgratifikation (D) 

Weisungsrecht 

Wettbewerbf Unlauterer (H) 

Zwangsvollstreckung (J) 

der Arbeitnehmer ( F ) 

Krankengeldzuschuss (K) 
-gesetz ( K ) 

Krankm-laung (K) 

Kündigung (D) 

-sschutz 
-gesetz 

Ladenschlussgesetz (H) 

Lehrlingsstreitigkeiten (N) 

-verhältnis (N y s) 

Lohn 
-fortzahlung im 

-pfändung (J) 

-sschutz (R) 

-politik (P) 

-vergleich (a) 
-zahlung (0) 

-,bargeldlose ,(0) 

Mitbestimmung im Bergbau (B) 

. -sgesetz 
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4c) Żuordungufld Zählung .. der Schlatwörter 

Manche Begriffe, die  in em vorliegenden Beispiel .Und den , 
übrigen Grup pen  der Ubersicht-zu.fehlan scheinen, findet San H 
Unter anderen  Formulierungen. Sie  werden im Katalog selber. 
durch eine ständig wachsende Zahl von "siehen-Verweisungen 
erfaSt. Im Ubrigén stellen die "siehe aUch"-Verweisungen eine 
inhaltliche Beziehung zwischen verwandten Begriffen her. Darüber 
hinaus erlaubt die  Übersicht  aber auch, die verschiedene Be- 

deutung- bzi, Zuordnung gleicher Begriffe zu mehreren Sachgebieten 
anzudeuten, indem die Schlagwörter in unteren Gruppen aufgeführt - 

werden -.  Dabei erhalten sie,  in Klamiern nachgestellt, einen 
Vermerk durch  den Notationsbuchstaben der jeweiligen  entspreche 

den anderen Gruppe. Der Buchstabe wird dann unterstrichen, wena , 

. des Schlagwort in erster Linie der anderen  Gruppe zugehört, die' 
Unterstreichung unterbleibt, wenn die andere Gruppe erst in 
zweiter' Linie Bedeutung hat oder wenn keiner Gruppe der  Vorzug 
zu geben ist. Bei einer Zahlung  der Schlagwörter eines Sachge-

bietes dürfen also nur diejenigen Wörter berücksichtigt werden, 
die entweder keinen oder nur einen night unterstriphenón:Buch ,:' . 

staben pas Zusatz haben. 

Wird die Zählung auf die Karten des Kataloges ausgedehnt -Und 
soll sie ein Bild liber die Anzahl der Literaturbeiträge zU:.dn-
einzelnen Sachgebieten geben, so darf demnach -'sofern.die 
Zählung stufenweise übet die Schlagwörter erfolgt - jedes 
Schlagwort mit der Zahl der ihm zugehörigen Katalogkarten:aueh 
hur :einmal in einer Gruppe erfaBt'werden. Dieses Verfahren 

- garantiert eine einwandfreie Feststellung  der Anzahl der im : 
Katalog enthaltenen Karten und lat sigh getrennt nagli biblio- 

- graphisch selbständigen und unselbständigen Schrifttnmenaghliveisen''' 
durchführen. Es -  erlaubt je04.1.ch night, die genaue Zahl der'ver-: 
arbeiteten Literaturbeiträge festzustellen, da ja  matchs  Titel 

Umdie'Zählung durch den  Neuzugang  von Karten auf dem  laufenden 
:z11,halten, empfiehlt es sigh, eine Tabelle zu benutzen, deren 

Horizontale die Zeitskala darstellt, auf deren Vertikale hingegen 
die systematischen Gruppen von A bis Z, unterteilt in Aufsätze 
(a) und Bücher (b), verzeichnet sind. Jede neugeschriebene Karte 
'wird .durch ein Zeichen hinter dem entsprechenden Systematik-
Buchstaben auf  der Tabelle  vermerkt  und erhält'gleichzeitig'auf 
dem .vorgesehenen Feld über der Kopfzeile der Katalogkarte  den-
selben Buchstaben. Damit wird  eine beliebige Fortsetzung  der 

Zählung ermöglicht und die Beziehung der Katalogkarten auf die 
systematische Ubersicht gewährleistet. 

4d) Trennung von Rechts- und Sozialwissenschaften? 

Auf  die Frage, warum  der  Gliederung der Gruppen nicht die übliche 

- Trennung von Rechtswissenschaften einerseits und Sozial;- und 
Wirtschaftswissenschaften andererseits zugrunde liegt, sei fest- 
gestellt. 	 . 
Dor vorliegende Entwurf :sing ja gerade nicht von theoretischen 

Erwägungen  aus, sondern von dem Sobót der Praxis. Zwar . stellt 
manche Wortverbindung, die auf "-recht 1! endet, einen umfassenden 

-Begriff dar  und lieSen sichits manche engere Begriffe unterordnen,. 

wie Gesetze, Verordnungen usw., doch wurde in den meisten Fällen.H 

bewuBt der erste WortbeStAndteil.als.der integrierende angesehen . 
lund stehen infolgedessen Sozialgeschichte, Sozihlrecht; ja sélbet , : 
die  Sozialwissenschaften, nebeneinander.. Eine-ZusatmenfaesUng.Vón: 

- iM 'Katalog unter mehreren Schlagwörtern auftreten. 
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Rechtsgebieten unter AusschluB soziologischer und anderer Gesiohts-
punkte schien allein im Zivilrecht ratsam, soweit nicht  zivilrecht-
liche  Tei1geb10* wie das GrundstUoke- oder das Handelsrecht  be-  
nits  als Sondergruppen herausgestellt wurden. Das weite Feld des 
öffentlichen  Rechts  aber, das den Hauptgegenstand vorliegender 
Untersuchung bildet, legte durch  Hervorkehrung seiner einzelnen 
Disziplinen und deren Aufteilung auf das Alphabet eine Einver-
leibung verwandter Darstellungen aus den Sozial- und Wirtschafts-
wissenschaften nahe. 

Nachwort 

So  vielfältig  die Gliederung des vorhandenen Stoffes in 25 Gruppen 
und so umfangreich die Anzahl von ca. 125e Schlagwörtern (gebildet 
aus 3oo Stammwörtern) auch anmuten mag, so geht die Zahl der bisher 
erfaßten  Bücher  und Loseblatt-Ausgaben doch  nicht  über 25oo hinaus 
- sie entspricht damit etwa der Größe der Handbibliothek eines 
Lesesaals. Zwar liegt die Zahl der Katalogkarten durch den mehr-
fachen Nachweis eines Titels der Buchliteratur sowie durch Ver-
zettelung der Teile von Sammel- und Loseblattwerken über der Zahl 
der Quellenwerke - und die Menge der innerhalb von 3 Jahren ge-
sammelten Zeitsohriftenaufsätze (etwa 35oo)  macht  durch ihr Ver-
hältnis zu den ausgewerteten Zeitschriften (7o Titel) den Giößen-
untersthied zwischen Katalog und Quellenmaterial noch  deutlicher  
doch wdchst mit dem Umfang des Kataloges der zahlenmäSig erfaSbare 
Bestand der Bibliothek keineswegs. Hingegen wird dieser in wachsen-
dem MaBe aufgeschlüsselt und itr den  Gebrauch  nutzbar gemacht. 
Selbst wenn dabei keine Vollständigkeit erreicht wird - eine Forda-
rung, die wohl mir an einen reinen Dokumentationskatalog zu stellen 
ist - und sich insbesondere die Auswertung der Zeitsohriften auf 
eine Auswahl von Hinweisen beschränken muß, so erfüllt der Schlag-
wortkatalog in seinem vorhandenen Umfang nach Meinung des Katalog- 
bearbeiters und Verfassers dieser Schrift doch seine dokumentarieche 
Aufgabe. Die  umfangreiche  und zeitraubende Arbeit an ihm dürfte 
sich daher bezahlt gemacht  haben. 


